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1. Fragestellung 

Gefragt wurde nach den Auswirkungen des EU-Mercosur-Abkommens auf die deutsche Land-
wirtschaft und insbesondere auf die Rindfleischproduktion. 

2. Einleitung und Stand des Abkommens 

Am 28. Juni 2019 erzielten die Europäische Union (EU) und der südamerikanische Handelsraum 
Mercosur (Mercado Común del Sur - Gemeinsame Südamerikanische Markt), der aus den Län-
dern Argentinien, Brasilien, Paraguay und Uruguay besteht (Venezuela war bis 2016 auch Voll-
mitglied bei den Verhandlungen1) nach beinahe 20jährigen Verhandlungen eine politische Eini-
gung über das EU-Mercosur-Assoziierungsabkommen.2 Das Assoziierungsabkommen besteht aus 
einem politischen Teil und einem Handelsteil. Es soll u.a. neben der Verbesserung der Koopera-
tion im Bereich „Einwanderung, Digitalisierung, Bildung und Forschung, Menschenrechte, Um-
weltschutz und Bekämpfung von Terrorismus, Geldwäsche und Cyberkriminalität“3 in seinem 
Handelsteil Märkte für verschiedene Industriezweige, u.a. für Autos, Autoteile, Maschinen, Che-
mikalien, Medikamente, Kleidung und Schuhe4 und für den Agrar- und Lebensmittelsektor öff-
nen.  

Die Verhandlungsergebnisse insbesondere für die als sensibel („sensitive“) eingestuften Bereiche 
- die Agrarprodukte Rindfleisch, Geflügel, Ethanol und Zucker -, für die zollbegünstigte Import-
quoten in die EU vereinbart wurden, sind die größten Streitpunkte der politischen Einigung des 
Handelsabkommens.5

1 Von 2012 bis 2016. https://www.europarl.europa.eu/RegData/etu-
des/IDAN/2018/625186/EPRS_IDA(2018)625186_EN.pdf 

2 http://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/june/tradoc_157954.pdf; EU-Mercosur trade agreement: The Agree-
ment in Principle and its texts. https://trade.ec.europa.eu/doclib/press/index.cfm?id=2048 

3 https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Recht-Zoll/Zoll/zoll-aktuell,t=mercosur-und-eu-einigen-sich-
auf-umfassendes-handelsabkommen,did=2325170.html 

4 https://europa.eu/rapid/press-release_IP-19-3396_de.htm 

5 Foodwatch (2018). Handel um jeden Preis. Siehe insbesondere S. 14. https://www.foodwatch.org/uploads/me-
dia/2018-02_foodwatch-powershift-Report_Handel-um-jeden-Preis_de_01.pdf; siehe zu den Verhandlungen 
auch EU races against the clock to seal beef-for-cars trade deal. https://www.politico.eu/article/mercosur-eu-
deal-faces-race-against-the-clock/; Ayuso, Anna; Gratius, Susanne (2018). The Economic Agenda between Brazil 
and the EU: Prospects for a Bilateral and Global Upgrading. April 2018. https://www.iai.it/sites/default/fi-
les/iaip1808.pdf 
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Bauernverbände aus Frankreich, Belgien, Irland6, Polen und Deutschland kritisieren die Ergeb-
nisse der Grundsatzeinigung des Handelsabkommens.7

Am 18. September 2019 lehnte der EU-Unterausschuss des vorherigen österreichischen Parla-
ments (Nationalrat) die politische Einigung des Handelsabkommens ab.8

6 Joe Healy, der Präsident des irischen Bauernverbandes (Irish Farmers’ Association), gab in einem Interview zu 
bedenken, auf dem Rindfleischmarkt, der bereits einen Selbstversorgungsgrad in der EU von 102 % aufweise, 
sei das Abkommen speziell für Irland ein „bad deal“. Irland exportiere jährlich 290,000 Tonnen Rindfleisch ins 
Vereinigte Königreich, durch den Brexit würde sich der Selbstversorgungsgrad für Rindfleisch in der EU somit 
auf 116 % erhöhen. https://www.thedialogue.org/analysis/how-revolutionary-is-the-e-u-mercosur-trade-agree-
ment/ 

7 https://www.topagrar.com/management-und-politik/news/merkel-will-mercosur-abkommen-jetzt-
11583081.html; Maya Rychlik, (2019). Steht das Mercosur-Abkommen auf der Kippe? 28.08.2019. Agrarheute 
Online.ttps://www.agrarheute.com/politik/steht-mercosur-abkommen-kippe-557375; Der Präsident des Deut-
schen Bauernverbandes (DBV) äußerte am 29.06.2019 in einer Pressemeldung zum MERCOSUR-Abkommen, 
dass es die Zukunft vieler bäuerlicher Familienbetriebe gefährde, die unter den hohen europäischen Standards 
wirtschaften. Ungleiche Anforderungen bei Umwelt- und Klimaschutz, beim Antibiotikaeinsatz und beim Pflan-
zenschutz, sowie die fehlende ausreichende Absicherung des europäischen Marktes würden zu einer dramati-
schen Wettbewerbsverzerrung - insbesondere bei Rindfleisch, Geflügel und Zucker führen. https://mobil.bau-
ernverband.de/mercosur-abkommen-konterkariert-nachhaltigkeitsziele; Mercosur-Handelsabkommen: für hei-
mische Landwirtschaft und Verbraucher wesentlich gefährlicher als TTIP/Udo Hemmerling stellvertretender 
Generalsekretär des Deutschen Bauernverbandes. https://media.diemayrei.de/77/710977.pdf 

8 „SPÖ, FPÖ und JETZT setzen sich im EU-Unterausschuss mit Forderung nach Veto gegen Mercosur-Abkommen 
durch. ÖVP lehnt Handelsabkommen derzeit ab und will substanzielle Änderungen, NEOS wollen Sanktions-
möglichkeiten verankern.“ Republik Össterreich. Parlament. Parlamentskorrespondenz Nr. 905 vom 18.09.2019. 
https://www.parlament.gv.at/PAKT/PR/JAHR_2019/PK0905/ 

Die frühere österreichische Regierung äußerte sich am 4. September 2019 wie folgt zum EU-Mercosur-Abkom-
men:  

„Die zusätzliche Marktöffnung in den sensibelsten landwirtschaftlichen Sektoren (99.000 Tonnen Rindfleisch 
und 180.000 Tonnen Geflügelfleisch) ist für die europäische Landwirtschaft eine extreme Herausforderung. 
Durch die Agrarmarktöffnung der Europäischen Union wird der Wettbewerbs- und Preisdruck in den sensiblen 
Sektoren steigen. Ob und wieweit die schrittweise Einführung der Marktöffnung über einen Zeitraum von sechs 
Jahren, eine bilaterale Schutzklausel sowie Hilfsmaßnahmen der Europäischen Union im Rahmen der gemein-
samen Marktorganisation die Marktbelastung in der Europäischen Union abfedern, lässt sich ohne entspre-
chende Studien und Informationen noch nicht mit Bestimmtheit sagen. Ebenfalls sind die direkten und kumula-
tiven Auswirkungen auf den österreichischen Agrarmarkt derzeit nicht konkret abschätzbar, da entsprechende 
Daten der Kommission hinsichtlich Marktauswirkungen (Entwicklung der Importe und der Märkte ab Inkrafttre-
ten des Abkommens) noch ausständig sind. (…). Der höhere Wettbewerbsdruck in der Europäischen Union wird 
sich voraussichtlich negativ auf die Erzeugerpreise in Österreich auswirken. Bei Rindfleisch ist zu erwarten, 
dass der Großteil dieser Importquote aus sogenannten „Edelteilen“ (z.B. Lungenbraten, Beiried) besteht und vor 
allem im Großhandel für den Gastronomiebereich besonders relevant ist. Somit entsteht zusätzliche Konkurrenz 
für die hochwertigen Teilstücke inländischer Produktion.“ https://www.parla-
ment.gv.at/PAKT/VHG/XXVI/AB/AB_03944/imfname_765146.pdf 

Kurze Zeit später fanden in Österreich Neuwahlen statt.  
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Beim EU-Mercosur Assoziierungsabkommen handelt es sich um ein gemischtes Abkommen9, so-
mit müssen alle Teile des Abkommens, die nicht im ausschließlichen EU-Kompetenzbereich lie-
gen, von allen EU-Mitgliedstaaten ratifiziert werden. Eine abschließende Bewertung kann aller-
dings erst nach Vorlage des endgültigen Textes des Abkommens erfolgen. 

3. Chancen und Risiken für den Agrarbereich 

In der öffentlichen Sitzung des Ausschusses für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung 
(AGRI) des Europäischen Parlaments am 25. September 2019 (vormittags)10 wurde mit Vertretern 
der Kommission (Generaldirektion AGRI und Generaldirektion TRADE) auch über die Agrarkom-
ponente des Mercosur-Abkommens gesprochen. Der EU-Vertreter der Generaldirektion AGRI 
Clarke warb für das Abkommen und erklärte, dass eine politische Einigung des Mercosur-Ab-
kommens ohne Zugeständnisse bei Agrar- und Lebensmittelprodukten nicht zustande gekom-
men wäre.11 Importe von sensiblen Produkten würden jedoch nur im Rahmen von zollbegünstig-
ten Importquoten erfolgen. Für Rindfleisch belaufe sich der Einfuhrzoll auf 7,5%. Die Produkte 
würden zudem nur schrittweise eingeführt. Des Weiteren greife ein Schutzmechanismus bei zu 
hohen Importen von sensiblen Produkten. 

Die noch amtierende EU-Handelskommissarin Malmström verweist in ihrer Antwort vom 27. 
September 2019 insbesondere auf Schutzmaßnahmen, wann immer Marktstörungen im Zusam-
menhang mit dem Mercosur-Abkommen auftreten sollten. („Whenever market disturbances attri-
butable to the Mercosur Agreement were to arise, the details about the concrete measures and 
their financing will be spelled out.“).12 Für Agrarmarktverwerfungen sind eine Milliarde Euro als 
Sicherheitsnetz vorgesehen.13

Im Mercosur-Factsheet der EU-Kommission vom 17. September 2019 heißt es, für Deutschland 
biete das Abkommen eine Fülle von Möglichkeiten („The EU-Mercosur trade agreement. Opening 
up a wealth of opportunities for people in Germany“). Die folgende Abbildung ist ein Auszug aus 
dem Factsheet und stellt neue Möglichkeiten für deutsche Landwirte und Lebensmittelhersteller 
in Ausssicht:

9 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2019). FAQ. Häufig gestellte Fragen zum EU-MERCOSUR Asso-
ziierungsabkommen. https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/FAQ/Mercosur/faq-assoziierungsabkommen-eu-mer-
cosur.html; Vgl. hierzu auch Pl/Pr. 19/114. 25. September 2019. S. 13912 (B). http://dip21.bundes-
tag.btg/dip21/btp/19/19114.pdf#P.13919 

10 https://www.europarl.europa.eu/ep-live/de/committees/video?event=20190925-0900-COMMITTEE-AGRI 

11 https://www.europarl.europa.eu/ep-live/de/committees/video?event=20190925-0900-COMMITTEE-AGRI 

12 Antwort auf E-002423/2019. https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2019-002423-ASW_EN.pdf ; 
Question for written answer E-002423/2019 to the Commission Rule 138 Carmen Avram (S&D) Subject: Effects 
of EU-Mercosur trade agreement on agriculture - in particular poultry, sugar, ethanol and beef. 24 July 2019. 
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2019-002423_EN.pdf  

13 Question for written answer E-002423/2019 to the Commission Rule 138 Carmen Avram (S&D) Subject: Effects 
of EU-Mercosur trade agreement on agriculture - in particular poultry, sugar, ethanol and beef. 24 July 2019. 
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2019-002423_EN.pdf 



Wissenschaftliche Dienste Sachstand 
WD 5 - 3000 - 085/19 

Seite 7

14

14 EU-Kommission (2019). The EU-Mercosur trade agreement. Opening up a wealth of opportunities for people in 
Germany. https://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/august/tradoc_158313.pdf 
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Zudem heißt es im Factsheet, durch das Abkommen werde der Schutz der geografischen Her-
kunftsangaben für folgende Produkte aus Deutschland zugesichert:  

15

Für den EU-Agrar- und Ernährungssektor birgt das EU-Mercosur-Assoziierungsabkommen Chan-
cen und Risiken zugleich. So profitiert dieser Sektor von der Senkung der derzeit hohen Zölle 
auf Exportprodukte aus der EU, wie z.B. auf „Wein (derzeit 27 Prozent), Schokolade (derzeit 20 
Prozent), Whiskey und andere Spirituosen (derzeit 20 bis 35 Prozent), Kekse (derzeit 16 bis 18 
Prozent), Pfirsichkonserven (derzeit 55 Prozent) und Softdrinks (derzeit 20 bis 35 Prozent). Das 
Abkommen sieht auch zollfreie Zollkontingente für EU-Milcherzeugnisse (derzeitiger 28 Prozent), 
insbesondere Käse, vor.“16

Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) führt hierzu aus: 

15 EU-Kommission (2019). The EU-Mercosur trade agreement. Opening up a wealth of opportunities for people in 
Germany. https://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/august/tradoc_158313.pdf 

16 Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (2019). Welche Ergebnisse konnten im Handelsteil erzielt wer-
den? https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/FAQ/Mercosur/02-faq-mercosur.html 

Des Weiteren werden Zölle auf „Autos (derzeit 35 Prozent Zoll), Autoteile (derzeit 14 bis 18 Prozent), Maschi-
nen (derzeit 14 bis 20 Prozent), Chemikalien (derzeit bis zu 18 Prozent), Kleidung (derzeit bis zu 35 Prozent), 
Pharmazeutika (derzeit bis zu 14 Prozent), Lederschuhe (derzeit bis zu 35 Prozent), Textilien (derzeit 35 Pro-
zent)“ abgeschafft. https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/FAQ/Mercosur/02-faq-mercosur.html 
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„Für die Milchproduktion ergeben sich sogar neue Exportchancen: Mercosur war bereit, 
zollfreie Quoten von 30.000 Tonnen Käse, 10.000 Tonnen Milchpulver und 5.000 Ton-
nen Säuglingsnahrung einzurichten. Allerdings wird es auch hier eine Übergangsfrist 
geben. 

In der Summe gibt es sowohl Chancen als auch Risiken; die Tierhaltung in Europa ist 
aber keinesfalls gefährdet.“17

Auf die Frage, ob zollfreie Importquoten für Rindfleisch aus den Mercosur-Staaten negative Aus-
wirkungen auf deutsche und europäische Rinderzüchter erwarten ließen, antwortete der Parla-
mentarische Staatssekretär des BMEL, Michael Stübgen, am 10. Juli 2019: 

„Unter Abwägung des Gesamtpaketes sowohl hinsichtlich der bisherigen und der neu 
festgelegten Kontingente als auch unter Berücksichtigung des tatsächlichen Inkrafttre-
tens und der vorgesehenen Übergangsfristen ist nicht damit zu rechnen, dass von dem 
Freihandelsabkommen der EU mit den Mercosur-Staaten Marktstörungen für den EU-
Rindfleischmarkt ausgehen.“18

Im Briefing der Wissenschaftlichen Dienste des Europäischen Parlaments, des European Parlia-
mentary Research Service, zum EU-Mercosur-Assoziierungsabkommen „The trade pillar of the 
EU-Mercosur Association Agreement“ vom August 2019, heißt es u. a., Interessengruppen eines 
landwirtschaftlichen Teilsektors würden das Abkommen ablehnen; weitere Branchen wie z. B. 
Wein- und Molkereiverbände sowie der Europäische Verband der Automobilhersteller, der Euro-
päische Verband der Automobilzulieferer, der Europäische Verband der Schuhindustrie sowie 
Businesseurope seien Befürworter des Abkommens: 

„While stakeholders of EU agricultural sub-sectors (beef, ethanol, sugar, and poultry) 
with defensive interests have been outspoken in their opposition, referring to the agree-
ment as a 'car for cows' deal, representatives of several EU agricultural sub-sectors, 
such as wine and dairy associations, are strong advocates of the deal. EU industries 
with offensive export interests, such as the European Automobile Manufacturers' 
Association, the European Association of Automotive Suppliers and the European Con-
federation of the Footwear Industry, as well as Businesseurope, have also warmly welco-
med the FTA19, but their voice has been much less heard.“20

Grieger/Roderick (2018) konstatieren, dass neben Getreide - hier insbesondere Weizen - auch Ge-
tränke, wie Wein und Spirituosen von der Marktliberalisierung profitieren würden. Sensible EU-

17 https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Markt-Handel-Export/_Texte/eu-mercosur-faq.html#doc12919298bo-
dyText1 

18 Antwort auf Frage 93. Abgeordnete Katharina Dröge (BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN). http://dip21.bundes-
tag.btg/dip21/btd/19/115/1911515.pdf 

19 FTA=free trade agreement (dt. Freihandelsabkommen). 

20 https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/BRIE/2019/640138/EPRS_BRI(2019)640138_EN.pdf 
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Produkte wie Rindfleisch und in geringerem Maße Geflügel und Zucker würden dagegen unter 
Druck geraten: 

„A number of the EU's offensive agricultural products would benefit from increased 
market liberalisation, such as cereals, in particular wheat, and also beverages, such as 
wine and spirits. Sensitive EU products such as beef and, to a lesser extent, poultry and 
sugar, by contrast, would come under pressure.“21

4. Auswirkungen auf den Rindfleischsektor 

Zu den im Handelsteil des Abkommens vereinbarten 99.000 Tonnen Rindfleischimporten aus 
dem Mercosur zu einem Einfuhrzoll von 7,5 % äußerte das BMEL, hierbei handele es sich „nur
[um] 1,2 Prozent der gesamten EU-Rindfleischproduktion“22, die nicht schlagartig auf den EU-
Markt kämen. Die Quotenhöhe würde über einen Zeitraum von fünf Jahren nach Inkrafttreten des 
Abkommens langsam steigen. In nicht unerheblichem Umfang werde bereits heute sehr hochwer-
tiges Rindfleisch von den in Rede stehenden Ländern zum vollen Zollsatz, also außerhalb der 
derzeit bestehenden Quoten, in die EU eingeführt.23 Hingegen würden bestehende Einfuhrkontin-
gente, beispielsweise für Rindergefrierfleisch, wegen relativ hoher präferenzieller Zollsätze (zum 
Beispiel 20 Prozent) nur teilweise ausgenutzt. Es sei davon auszugehen, dass diese Mengen künf-
tig im Rahmen der neuen Quote eingeführt würden. Insgesamt gesehen werde erwartet, dass die 
zusätzlichen Einfuhren tatsächlich sehr viel geringer ausfielen, da es vor allem zu einer Um-
schichtung zwischen alten und neuen Quoten komme. Zu beachten sei auch, dass die EU bei 
Rindfleisch Nettoexporteur sei, also deutlich mehr exportiere als importiere. Mit Blick auf den 
Mercosur eröffneten Marktzugang sei zu berücksichtigen, dass der Selbstversorgungsgrad in 
Deutschland bei 98 Prozent liege. Deshalb würden Importe für den Ausgleich von Angebot und 
Nachfrage eine Rolle spielen. Zusätzlich könne bei unerwarteten oder erheblichen Erhöhungen 
der Präferenzeinfuhr aufgrund des Abkommens von der bilateralen Schutzklausel Gebrauch ge-
macht werden.24

Das BMEL erläutert, zwar seien die Mercosur-Staaten bei Rindfleisch, Zucker, Ethanol und Geflü-
gel sehr wettbewerbsfähig, was die EU-Landwirtschaft auch vor Herausforderungen stelle, für 
diese sensiblen Agrarprodukte sehe das Abkommen aber Quoten vor. Nur eine limitierte Menge 

21 Grieger, Gisela; Harte, Roderick (2018). EU trade with Latin America and the Caribbean. IN-DEPTH ANALYSIS. 
European Parliament. EPRS - European Parliamentary Research Service. PE 625.186. September 2018. 
https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/IDAN/2018/625186/EPRS_IDA(2018)625186_EN.pdf 

22 https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Markt-Handel-Export/_Texte/eu-mercosur-faq.html;jsessio-
nid=95AF4A981C7A133AA81B2A76FAA375D4.1_cid385#doc12919298bodyText5 

23 Aus dem Mercosur werden jährlich 200.000 Tonnen Rindfleisch in die EU importiert.  

24 Stand: 27.08.19. https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Markt-Handel-Export/_Texte/eu-mercosur-
faq.html;jsessionid=95AF4A981C7A133AA81B2A76FAA375D4.1_cid385#doc12919298bodyText5 
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dieser Produkte könne zollermäßigt in die EU eingeführt werden.25 Das Abkommen verschaffe 
der EU und Deutschland allerdings auf Jahre hinaus einen privilegierten Marktzugang in den 
Mercosur – und dies auch für die deutsche Agrar- und Lebensmittelbranche. Der Tierhaltungs-
sektor könne von neuen Chancen bei Milchprodukten und verarbeiteten Fleischwaren profitie-
ren. Zudem gebe es für hochwertige Lebensmittel einen umfassenden Schutz ihrer geographi-
schen Herkunftsangaben und der Handel mit Weinen und Spirituosen werde für europäische Ex-
porte vereinfacht.26

In seiner Antwort auf eine Kleine Anfrage zu den „Auswirkungen des EU-Mercosur-Assoziie-
rungsabkommens auf die Landwirtschaft“27 machte das BMEL Anfang April 2019 Folgendes deut-
lich: während die EU insbesondere an einer Verbesserung des Marktzugangs für ihre Industriegü-
ter und verarbeitete Agrargüter interessiert sei, liege ein Großteil der Interessen des Mercosur im 
Zugang zum europäischen Agrarmarkt. Aufgrund dieser Interessenlage erwarte die Bundesregie-
rung im Agrarbereich einen Anstieg des Exportvolumens auf Seiten des Mercosur und im Indust-
riebereich einen Anstieg des Exportvolumens auf Seiten der EU.28 In seiner Antwort verweist das 
BMEL zudem auf eine von der Generaldirektion Landwirtschaft und ländliche Entwicklung veröf-
fentlichten Studie mit dem Titel „Impact assessment of a possible free trade agreement (FTA) 
between the EU and MERCOSUR: A microeconomic approach based on farm accountancy data-
network (FADN) data“29. Die Studie simuliert die Auswirkungen eines möglichen Mercosur-Ab-
kommens auf das landwirtschaftliche Einkommen und die landwirtschaftliche Beschäftigung in 
den EU-Mitgliedstaaten und den Regionen. Sie basiert auf Daten des Farm Accountancy Data 
Network aus dem Jahr 2007. Nachfolgend werden die Ergebnisse der Studie zusammengefasst: 

Die Simulation der Studie zeigt einen möglichen Rückgang des landwirtschaftlichen Einkom-
mens um -1,6% (Rückgang um -1,1% aufgrund niedrigerer Preise plus potenzieller weiterer 
Rückgang um -0,5% durch die Aufgabe einiger landwirtschaftliche Betriebe). Dies wiederum 
habe Auswirkungen auf 0,4 % der in der Landwirtschaft tätigen Personen. Es zeigten sich große 

25 Für Mengen, die über die Quote hinausgehen, gilt der Meistbegünstigungszollsatz, der in der Welthandelsorgani-
sation (WTO) angewandte Zoll, der für alle WTO-Mitglieder gilt. Der Meistbegünstigungszollsatz wird auch 
heute schon angewandt. Sollte es doch zu Importsteigerungen kommen, die die EU-Erzeugung gefährden, sieht 
das Abkommen Schutzmechanismen vor, die eine Anhebung der Zölle möglich machen.“ Assoziierungsabkom-
men EU und Mercosur - häufige Fragen und Antworten. https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Markt-Han-
del-Export/_Texte/eu-mercosur-faq.html#doc12919298bodyText1 

26 Assoziierungsabkommen EU und Mercosur - häufige Fragen und Antworten. https://www.bmel.de/DE/Land-
wirtschaft/Markt-Handel-Export/_Texte/eu-mercosur-faq.html#doc12919298bodyText1 

27 Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Fraktion der FDP. Auswirkungen des EU-Mercosur-
Assoziierungsabkommens auf die Landwirtschaft.BT-Drs. 19/9180. http://dip21.bundes-
tag.btg/dip21/btd/19/091/1909180.pdf; siehe auch Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Verhandlungen über das Handelsabkommen der Europäischen Union mit 
den Mitgliedstaaten des südamerikanischen Mercosur. BT-Drs. 19/2100. http://dipbt.bundes-
tag.de/doc/btd/19/021/1902100.pdf 

28 http://dip21.bundestag.btg/dip21/btd/19/091/1909180.pdf 

29 https://ec.europa.eu/agriculture/sites/agriculture/files/trade-analysis/ impact-assessment/mercosur-fta-impact-
fadn_en.pdf 
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Unterschieden („large differences“) zwischen den einzelnen EU-Staaten und den Regionen. Ins-
besondere durch die prognostizierten tiefgreifenden Preisveränderungen auf dem Fleischmarkt 
könnten die landwirtschaftlichen Einkommen um 2 bis 3% in den Mitgliedstaaten sinken, die 
stärker von der Fleischerzeugung (insbesondere Rindfleisch) abhängig seien, wie Irland, Belgien, 
Dänemark und Luxemburg. Einige Regionen in anderen Mitgliedstaaten, insbesondere in Frank-
reich und Deutschland, könnten mit ähnlichen oder noch stärkeren Einkommenssenkungen kon-
frontiert werden.30

Des Weiteren weist das BMEL auf die zu erwartenden Ergebnisse einer Nachhaltigkeitsfolgenab-
schätzung („Sustainability Impact Assessment“) hin.31

In ihrem aktuellsten Bericht (Draft Interim Report) vom Oktober 2019 „Sustainability Impact As-
sessment in Support of the Association Agreement Negotiations between the European Union 
and Mercosur“ analysieren die Experten von LSE Consulting32 den Rindfleischsektor33 der EU 
und modellieren für diesen Bereich zwei Szenarien mit unterschiedlich hohen Zollsätzen für 
Rindfleisch. Der Sektorbericht wird nachfolgend stark gekürzt zusammengefasst, dort heißt es 
u.a.:

Die Mercosur-Staaten gehörten historisch gesehen zu den wichtigsten Rindfleischliefe-
ranten in der EU, und der Mercosur verfüge über wichtige Produktionskapazitäten. Die 
Bedeutung des Mercosur als Rindfleischlieferant erkläre sich u.a. aus den traditionellen 
Zusammenhängen und den Verbraucherpräferenzen. Das Mercosur-Rindfleisch-Export-
angebot sei vielfältig. Auf der einen Seite sei Mercosur ein wichtiger Exporteur von ver-
arbeitetem Rindfleisch (z. B. Corned Beef). Dieses Exportangebot, dessen Entwicklung 
dank europäischer Investitionen Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts begon-
nen habe, werde von vielen einkommensschwachen Verbrauchern in der EU nachge-
fragt. Andererseits werde Rindfleisch aus einigen Mercosur-Ländern (z.B. Argentinien) 

30 EUROPEAN COMMISSION DIRECTORATE-GENERAL FOR AGRICULTURE AND RURAL DEVELOPMENT. 
IMPACT ASSESSMENT OF A POSSIBLE FREE TRADE AGREEMENT (FTA) BETWEEN THE EU AND MERCO-
SUR: A MICROECONOMIC APPROACH BASED ON FARM ACCOUNTANCY DATA NETWORK (FADN) DATA 
SUMMARY OF RESULTS. https://ec.europa.eu/agriculture/sites/agriculture/files/trade-analysis/impact-assess-
ment/mercosur-fta-impact-fadn_en.pdf 

31 http://dip21.bundestag.btg/dip21/btd/19/091/1909180.pdf; Siehe hierzu auch Malmström in ihrer Antwort auf
E-002423/2019. https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2019-002423-ASW_EN.pdf; Question for 
written answer E-002423/2019 to the Commission Rule 138 Carmen Avram (S&D) Subject: Effects of EU-Merco-
sur trade agreement on agriculture - in particular poultry, sugar, ethanol and beef. 24 July 2019. 
https://www.europarl.europa.eu/doceo/document/E-9-2019-002423_EN.pdf 

32 LSE - London School of Economics and Political Science. 

LSE Consulting (2019). Sustainability Impact Assessment in Support of the Association Agreement Negotiations 
between the European Union and Mercosur. Draft Interim Report ▪ 03 October 2019. http://www.eumercosur-
sia.com/uploads/4/0/7/2/40728425/final_interim_report_publication_03oct2019.pdf 

33 Beef, S. 105ff. LSE Consulting (2019). Sustainability Impact Assessment in Support of the Association Agree-
ment Negotiations between the European Union and Mercosur. Draft Interim Report ▪ 03 October 2019. 
http://www.eumercosursia.com/uploads/4/0/7/2/40728425/final_interim_report_publication_03oct2019.pdf 
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von den europäischen Verbrauchern als Synonym für höchste Qualität verstanden und 
eher von einkommensstarken Verbrauchern in der EU konsumiert. 

Gemessen an den Mengen sei der Mercosur an den gesamten Rindfleischimporten der 
EU bislang der größte Rindfleischlieferant der EU. Dieser Anteil sei jedoch im unter-
suchten Zeitraum gesunken. Da Rindfleisch von der EU als besonders sensibles Erzeug-
nis angesehen werde, werde es in allen künftigen Abkommen einer Zollkontigentierung 
unterliegen. In ihrer Analyse gehen die Experten von zwei Szenarien aus: Im konserva-
tivsten Szenario, bei dem der derzeit angewandte Zollsatz auf Rindfleisch um 15 % ge-
senkt würde, würde die Gesamtproduktion der EU um 0,7 % zurückgehen. Im ehrgeizi-
gen Szenario, in dem die angewandten Zölle um 30 % gesenkt würden, sinke die Pro-
duktion in der EU um 1,2%.34

Im Briefing der Wissenschaftlichen Dienste des Europäischen Parlaments vom August 2019 wird 
erläutert, die 99.000 Tonnen Rindfleischimporte kämen zu den derzeit jährlich aus dem Merco-
sur eingeführten 200.000 Tonnen hochwertigen Rindfleisches hinzu („in addition“). Etwa ein 
Viertel des hochwertigen Rindfleisches – etwa 45.000 Tonnen "frisches" und 10.000 Tonnen "ge-
frorenes" - unterliege derzeit Einfuhrzöllen in Höhe von 40-45%. Darüber hinaus ermögliche die 
EU-Hilton-Quote für hochwertiges Fleisch von Weiderindern (67 000 Tonnen) derzeit die Einfuhr 
von Mercosur-Rindfleisch im Rahmen des Hilton-Kontingents zu einem Zollsatz von 20%:  

„Mercosur countries would be allowed to export 99 000 tonnes of beef to the EU (55 % 
of which is for 'fresh' beef and 45 % for 'frozen' beef) – to be divided among them – 
with a 7.5 % duty and to be phased-in in six equal stages. Although this is the biggest 
TRQ35 to be offered in any EU trade agreement, to put this quantity into context, after 
five years of phasing-in it would represent 1.2 % of the overall EU beef consumption of 
8 million tonnes per year. This import quota would be in addition to the 200 000 tonnes 
of high value beef cuts that are currently imported every year from Mercosur. About a 
quarter of this high value beef – about 45 000 tonnes of 'fresh' and 10 000 tonnes of 'fro-
zen' – is currently subject to import duties of 40-45 %. In addition, the EU's high quality 
beef 'Hilton' quota (of 67 000 tonnes) currently allows Mercosur beef imports at an in-
quota tariff of 20 %. The in-quota tariff would be eliminated for Mercosur, whereas im-
ports from other countries that have access to this TRQ (Australia, the US, and New Ze-
aland) would continue to be subject to the 20 % tariff. However, the recent EU-US hor-
mone-free beef meat deal, which grants the US exclusive access to 18 500 tonnes of a 
zero-tariff EU 481 grainfed beef quota for 45 000 tonnes, and raises its access to 35 000 
tonnes phased over seven years, reduces the quota shared among Argentina, Australia, 
Canada, New Zealand, Uruguay and the US.“36

34 S. 111. LSE Consulting (2019). Sustainability Impact Assessment in Support of the Association Agreement 
Negotiations between the European Union and Mercosur. Draft Interim Report ▪ 03 October 2019 

35 TRQ=tariff rate quota – dt. Zollkontingent. 

36 https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/BRIE/2019/640138/EPRS_BRI(2019)640138_EN.pdf 
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Von Seiten der EU-Kommission heißt es hingegen, es werde erwartet, dass durch das neue Kon-
tingent für "frisches" Rindfleisch ein Teil der bereits bestehenden Einfuhren ersetzt werde, an-
statt eine entsprechende Steigerung der Einfuhren zu bewirken.(„It is expected that, rather than 
creating an equivalent increase in imports, one of the effects of the new quota for "fresh" beef 
will be to replace some of the imports that are already taking place.“).37

Auch das BMEL geht von einer Umschichtung zwischen alten und neuen Quoten aus, wie zuvor 
bereits beschrieben.38

5. Weitere Stimmen zum Abkommen 

Germany Trade & Invest (GTAI) äußert in einem Beitrag, die sehr wettbewerbsfähige Agrarpro-
duktion der Südamerikaner sei eine starke Konkurrenz für Landwirte in Europa. Für besonders 
sensible Agrarprodukte wie Fleisch, Zucker, Ethanol, Reis und Honig würden jedoch nur be-
schränkte Lieferquoten in der EU zugelassen. Bei Fertigprodukten der Nahrungsmittel- und Ge-
tränkeindustrie hätten eher die Südamerikaner Grund zu Furcht vor der europäischen Konkur-
renz, die in Qualität und Preis oft überlegen sei.39

Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag sieht insbesondere auch für kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) Marktchancen in den Bereichen Maschinenbau, Automobilbau und Ernäh-
rungsindustrie.40

*** 

37 EU-MERCOSUR. TRADE AGREEMENT CREATING OPPORTUNITIES WHILE RESPECTING THE INTERESTS 
OF EUROPEAN FARMERS. BETTER EXPORT OPPORTUNITIES FOR EUROPEAN FARMERS AND FOOD PRO-
DUCERS. https://trade.ec.europa.eu/doclib/docs/2019/july/tradoc_158059.pdf 

38 Stand: 27.08.19. https://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Markt-Handel-Export/_Texte/eu-mercosur-
faq.html;jsessionid=95AF4A981C7A133AA81B2A76FAA375D4.1_cid385#doc12919298bodyText5 

39 https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Recht-Zoll/Zoll/freihandelsabkommen,t=das-abkommen-zwi-
schen-eu-und-mercosur-bringt-viele-vorteile-fuer-deutsche-unternehmen,did=2346110.html; siehe auch Moses, 
Carl (2018). Lateinamerikas Agrarproduktion bleibt auf Wachstumskurs. https://www.gtai.de/GTAI/Naviga-
tion/DE/Trade/Maerkte/suche,t=lateinamerikas-agrarproduktion-bleibt-auf-wachstumskurs,did=1922298.html 

40 Vertretung des Deutschen Industrie- und Handelskammertages bei der Europäischen Union. Bericht aus Brüssel 
- Aktuelle Meldungen aus der Europapolitik   Ausgabe Nr. 29 / 2019.  


